
Gymnasiallehrer Otto Genest: Die Burjaten. 11

Die Burjaten')-
Von Gymnasiallehrer Otto Genest in Halle a. S.

Die Burjaten oder Boraten, welche dem eigentlich mon
golischen Zweige der mongolischen Race angehören, sind
nach Rittich 2 ) etwa 200 000 Köpfe stark. So lange sie
bekannt sind, d. h. seitdem sie sich um die Mitte des
17. Jahrhunderts ohne nachhaltigen Widerstand den von
Norden her vordringenden Kosaken unterworfen haben,
bewohnen sie dieselben Gegenden, welche noch heute ihre
Sitze bildenI* 3 ). Ihr Gebiet, welches sich in einem großen
Halbkreise um das Südende des Baikalsees herumzieht,
gehört zu etwa vier Siebenteln dem Gouvernement Irkutsk,
mit seinem Neste aber Transbaikalien an. Im Norden
reicht es bis an den 55., im Süden bis an den 50. Parallel,
während es sich von Westen nach Osten über 17 Längen
grade (990 bis 1160 öftt. Gr.) erstreckt und so gleich
zeitig dem Gebiet des oberen Jenissei und seiner rechten
Nebenflüsse sowie dem des oberen Amur angehörtH. Im
Allgemeinen ist das Land sehr gebirgig; besonders gilt dies
von dem Bezirke zwischen dem Ostufer des Baikal- und dem
westlichen Abhange des Jablonowoi-Gebirges H, während
dagegen das Gebiet nördlich und nordwestlich von Irkutsk
ans beiden Seiten der Angara von Jacobsen als eine mit
zahlreichen niedrigen Hügeln bedeckte Gegend bezeichnet
wird. Hier fand der Reisende auch weit ausgedehnte
Roggen- und Weizenfelder, sowie zahlreiche Dörfer, deren
aus Rüsten und Burjaten gemischte Einwohnerschaft den
Eindruck einer gewissen Wohlhabenheit machte.

Die Burjaten sind nicht mehr, wie ihre nächsten Ver
wandten, die altajischen Bergkalmüken, durchweg Nomaden,
sondern sic beschäftigen sich auch ziemlich viel mit dem
Ackerbau, wenn es auch ganze Distrikte giebt, in welchen
die alte Lebensweise noch heute die Regel ist. Als eine
Jolge dieses Fortschrittes ist es auch anzusehen, daß ein
großer Theil der Burjaten nicht mehr in den früher all
gemein üblich gewesenen Jurten wohnt, sondern dieselben
durch Blockhäuser ersetzt hat. Die Blockhäuser, welche in
den von Jacobsen besuchten Dörfern die Regel bildeten,
sind aus starken Balken gezimmert, deren Gefüge demjenigen
ähnlich ist, welches die russischen Bauernhäuser zeigen, aber
sie verrathen durch ihre äußere Form wie durch manche

I Mit dem nachfolgenden Aufsatze beginnt die Veröstentü-
chung einer Reihe von Arbeiten, welche unter Benutzung
vorhandenen Litteratur eine Darstellung der Resultate 0
wollen, die in völkerkundlicher Beziehung durch bre Retz
Kapitäns Adrian Jacobsen erzielt worden sind. Diese .uene
wurde im Aufträge des Königlichen Museums für oolterr
in Berlin in den Jahren 1884 und 1885 unternommen
erstreckte sich auf Rußland. Sibirien, das Amurland. Aordkorca.
Japan und Nordwestamerika. Die reichen Sammlungen, w
der Reisende dem Museum zuführen konnte, sind nnt gütiger
Erlaubniß des Herrn Geh. Raths Bastian von dem ^eserentcn
eingehend studirt und ausgiebig verwerthet worden; sie muen
ueben dem Reisetagebuche Jacobscn's und anderen schrlstUchen
und mündlichen Mittheilungen desselben die Unterlage s
biesen und die folgenden Aussätze. ^ ,

*) Ethnographie Rußlands. Ergänzungsh. zu Pcterm.Mitist f
(y rs[ .k r, ' 24. Behm und Wagner, Bevölkerung der Erde.
ÌÌ.WÌ1* sterni. Mitth. 35, S. 36. giebt nach Wenjukow
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3 ) Pcschel-Kirchhoff, Völkerkunde, S. 381 (5. Aust.).
I Peterm. Mitth. 1877, Tafel 1. . ,, „ TT
) Generalstabskarte von Russisch-Asien m 8 Blatt, Nr. VII.

Eigenthümlichkeiten ihrer Einrichtung noch deutlich genug,
 daß sie aus der Jurte hervorgegangen sind. Ich will mich
hier auf die Anführung von zwei Merkmalen beschränken,
welche besonders charakteristisch für den bezeichneten Ucber-
gang sind. Einmal nämlich sind die burjatischen Blockhäuser
durchgängig achteckig und entsprechen so der runden oder
Polygonen Gestalt der Jurten, und ferner besitzen sie keine
Oefen, sondern nur eine etwa die Mitte des Fußbodens
einnehmende, offene Feuerstelle, deren Ranch wie in den
Jurten durch ein Loch in der Decke entweicht, während
man in den feststehenden Winterwohnnngen der Golden
und anderer Amurvölker mächtige Oefen und Schornsteine
findet, welche den Ranch nach einer Seite des Hauses ab
leiten.

Vor der Thür findet sich fast stets eine kleine lauben
artige Vorhalle, während sich rechts vom Beschauer ein
Flügelanban an das Haus lehnt, welcher zur Aufbewahrung
der Milch, des Proviantes und einiger Hausgerüthe dient.
In nächster Nähe des Wohngebäudes liegen die Viehställe,
welche meistens zum Schutze gegen Diebe oder reißende
Thiere mit einem hohen Bretterzaun umgeben sind. Im
Inneren des Hauses steht gerade dem Eingänge gegenüber
die Bettstatt, welche durch einen Vorhang den Blicken des
Eintretenden entzogen wird. Links von dieser erblickt man
eine mehr oder weniger große Anzahl von Kisten, welche
den Reichthum des Hausherrn bergen und so den zu gleichem
Zwecke benutzten Fellsäcken der altajischen Bergkalmüken
entsprechen. Diese Kisten sind häufig sehr reich und nicht
ohne Geschmack bemalt und enthalten namentlich kostbare
Felle und Zeuge, sowie den in Sibirien viel gebrauchten
Zicgelthee, in welchem der Burjate seinen Reichthum be
sonders gern anlegt. Rechts von der Bettstatt befindet
sich die Küche, in welcher auf dem Fußboden und an den
Wänden Gestelle zur Aufnahme von Milch- und Eßgefäßen
angebracht sind. Die Feuerstelle liegt, wie schon oben be
merkt, etwa in der Mitte der Hütte in einer Vertiefung
des Erdbodens, während sich rings um sie ein Bretter
fußboden zieht, der bis an die Wände heranreicht.

Die Kleidung der burjatischen Männer ist dort, wo
Jacobsen sich anshielt, der russischen sehr ähnlich, während
sie zwischen dem Baikalsee und dem Jablonomoi-Gebirge
mehr der chinesischen Mode folgt. Früher freilich hatten
die Burjaten eine Reihe eigenthümlicher Kleidungsstücke
und Waffen, welche aber jetzt nur noch als Kuriositäten
aufbewahrt zu werden pflegen. Dieselben sind für die
Völkerkunde insofern von Wichtigkeit, als sie für die Kunst
fertigkeit und die Prachtliebe der Burjaten ein deutliches
Zeugniß abgeben. Ich nenne hier zunächst die eigenthüm
lichen Gürtel, welche früher durchweg von ihnen getragen
wurden, heute aber nur noch selten im Gebrauch sind. Die
selben bestehen ans einem etwa handbreiten Lederriemen,
dessen eine Seite mit rothem Wollzeuge überzogen und mit
reichem Silberblechbeschlage verziert ist. Dieser Beschlag
zeigt ziemlich mannigfaltige Muster. Bald erscheint er
in Gestalt von größeren, runden Scheiben, bald von Recht
ecken, bald auch von in Reihen oder anderen Figuren ge
ordneten kleinen Scheibchen. An der rechten und linken
Seite des Gürtels ist je ein starker Metallring eingelassen,
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